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Vierteljährlicher Röonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung
vom 25. November 1885 fordere ich die Vor
ſtände der auf Grund des Krankenkaſſengeſetzes
vom 15. Juni 1883 errichteten Ortskranken-
kaſſen, ſowie derjenigen auf Grund landesrecht-
licher Vorſchriften errichteten Hülfskaſſen, deren
Mitglieder von der Verpflichtung der Gemeinde
krankenverſicherung oder einer nach Maßgabe
des obenbezeichneten Geſetzes errichteten Kranken-
kaſſe beizutreten befreit ſind, auf, die Rech-
nungsabſchlüſſe und Ueberſichten für das Kalender
jahr 1886 bis zum 1. April an mich einzureichen,
indem ich beſonders darauf hinweiſe, daß die
Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift nach 8 45 des
Krankenkaſſengeſetzes und S 33 des Geſetzes vom
1. Juni 1884 eine Ordnungsſtrafe bis zur Höhe

von 100 Mk. nach ſich zieht.
Bezüglich der Ausfüllung der Formulare ſind

die Beſtimmungen der, welche ich den Gemeinden
reſp. Krankenkaſſen habe zugehen laſſen, ſtreng
zu beachten.

Merſeburg, den 1. März 1887.

Der e Landrath.eidlich.
Bekanntmachung.

betreffend Straßenfrohndienſte.
Die Ortsbehörden ſämmtlicher zur Zeit noch

frohndienſtpflichtiger Gemeinden des hieſigen
Kreiſes werden hiermit aufgefordert, die Straßen
fröhnerVerzeichniſſe für den diesjährigen Oſter-
termin bis ſpäteſtens zum 16. d. Mts. an die
unterzeichnete Domänen-Receptur einzuſenden.
Die etwa ſäumigen Ortsvorſteher werden an

die Einſendung der Verzeichniſſe portopflichtig
erinnert werden.

Die vorſchriftsmäßige Aufſtellung der Fröhner
verzeichniſſe nach Maßgabe des unter der dies
ſeitigen Bekanntmachung vom 9. März v. Js.
in Nr. 63 des hieſigen Kreisblattes vom
16. März v. Js. abgedruckten Schemas wird
den Ortsbehörden beſonders zur Pflicht gemacht.

Merſeburg, den 4. März 1887.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 8. März.
litiſche Mittheilungen.

Aus dem Reichstage. (3. Sitzung.Berlin, 7. Mär Das Präſidium des Ka
tages wurde fgeſtern von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige in Audienz empfangen. Die
bei dieſer Gelegenheit von Allerhöchſter Stelle
ausgeſprochee Erwartung, daß der neugewählteReichstag die Militärvorlage nehmen e

die heutige erſte Leſung der Militär
lche nur etwa 13 Stunden in An

hm, in vollem Umfange beſtätigt. Die

c

von dem Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff
eingeleitet. (Der Fürſt -Reichskanzler, welcher
gegen 2 Uhr im Hauſe erſchien, hatte keinen
Anlaß, ſich an der Debatte zu betheiligen.) Un-
mittelbar nach dem Kriegsminiſter erhielt der
Führer der Nationalliberalen, Abg. v. Bennigſen,
das Wort, um für die unverzögerte Annahme
mit patriotiſchen Worten einzutreten. Jn gleichem
Sinne ſprachen die Abgg. von Helldorff (dk.)
und von Kardorff (Reichspart.), während von
der Oppoſition das Wort nahmen der Abg.
Windthorſt (Ctr.), welcher weitere Entſchließungen
für die zweite Leſung vorbehielt, und der
Abg. Richter (deutſchfr.), der erklärte, daß ſeine
politiſchen Freunde an ihrem früheren Stand-
punkte feſthielten und daß ſie einen Reichsein-
kommenſteuerentwurf demnächſt einbringen wür-
den. Der ſocialdemokratiſche Abg. Singer erklärte
ebenmäßig, daß auch ſeine Partei auf ihrem bis
herigen ablehnenden Standpunkt beharre. Schließ-
lich erklärte Abg. Dr. Reichensperger (Centrum),
daß er ſeine Stellungnahme zur Vorlage den
weiteren Stadien der Vorlage vorbehalte.

Seite beantragt, die Vorlage wird alſo im
Plenum zur zweiten Leſung kommen, vorher aber
findet morgen die erſte Leſung des Etats ſtatt.

Die Stichwahlreſultate liegen jetzt ſämmt
lich vor. Doppelt gewählt ſind Miquel in
Kaiſerslautern und Friedberg, Rickert in Bran
denburg und Varel. Jn Friedberg und Varel
haben Nachwahlen ſtattzufinden. Unter Ein-
rechnung der Doppelwahlen ſind gewählt 80
Konſervative, 38 Freikonſervative, 103 National-
liberale und denſelben naheſtehende Wilde, 32
Freiſinnige, 11 Socialdemokraten, 99 Centrums-
männer, 4 Wilde, 13 Polen, 1 Däne, 15 Elſäſſer.

Die Vorarbeiten zur Ausführung der in
der Eröffnungsrede zum Reichstage angekündigten
Jnnungsvorlage ſind bereits aufgenommen.
Wie verlautet, würden jedoch zu weitgehende
Vorſchläge in dieſer Richtung bereits im Bundes-
rathe Schwierigkeiten begegnen, da namentlich
einige ſüddeutſche Regierungen entſchiedene Gegner
der Aufhebung der Gewerbefreiheit ſind.

Das Berl. e hatte die Nachricht
gebracht, Herr von Bennigſen werde zum
preußiſchen Miniſter des Jnnern ernannt werden.
Die Nat. Zt g. ſchreibt, die Mittheilung ſei von
Anfang bis zu Ende erſunden.

Den Berl. Pol. Nachr. zufolge ſollen
an den preußiſchen Landtag noch Geſetz-Entwürfe
elangen, welche betreffen die Unfallfürſorge für
eamte des Staates, die Reviſion der Vorſchrift

über Radfelgenbreite in den 9 alten Provinzen,
die Regelung der Frage der Kantongefängniſſe
in der Rheinprovinz. Möglicherweiſe erfolgt der
Landtagsſchluß ſchon zu Oſtern.

Die Kirchenkommiſſiondes Herren-
hauſes hat die Vorlage weſentlich in der Form
des Regierungsentwurfes angenommen. Die

Debatte ward mit wenigen eindringlichen Worten

Eine kommiſſariſche Berathung war von keiner

weitgehenden Anträge des Biſchofs Dr. Köpp,
welche namentlich auch die einfache Aufhebung
des Ordensgeſetzes ohne eine beſondere Neu

Frhinß der bezüglichen Verhältniſſe forderten,
ſind abgelehnt. Die Kommiſſionsmehrheit iſt
ziemlich verſtimmt über die Anträge ine
definitive Entſcheidung wird wohl erſt in der
Plenarberathung erfolgen.

Aus Zanzibar war gemeldet, die So
mali's hätten die Deutſchen aus dem Witulande

?Fieben Die Mittheilung iſt eine franzöſiſche
te.

Der ſächſiſche Landtag hat in ſeinen
beiden Häuſern den Ankauf der Bahnſtrecke
Dresden Elſterwerda genehmigt und iſt bereits
Sonnabend Mittag geſchloſſen.

Der Streit über den Jnhalt des letzten
päpſtlichen Schreibens dauert fort. Die
Köln. Ztg. behauptet, es ſei darin nichts von
einer Kundgebung zu Gunſten der Centrums
partei zu finden, während im Gegenſatz dazu die
Köln.- Volksztg. erklärt, der Papſt ſpreche
darin den Wunſch aus, das Centrum möge in
alter Stärke unter ſeinen bisherigen Leitern
fortbeſtehen.

Auf die Centrumspartei als ſolche haben
die vatikaniſchen Noten gar keinen Eindruck
gemacht, wie ſich aus folgenden Zeilen der
„Germania“ ergiebt:

„Jn der Fraktionsſitzung der Centrumspartei fand eine
rückhaltloſe Ausſprache über die gegen die Abgg. von Fran
ckenſtein und Windthorſt aus Anlaß der Jacobiniſchen No
ten von den Gegnern gerichteten Angriffe und Verleum-
dungen ſtatt. Die Centrumsfraktion nahm mit hohem
Intereſſe die Darlegungen ihrer Führer entgegen und gab
der uneingeſchränkten Billigung des Verhaltens derſelben
und dem vollſten und ungeſchwächten Vertrauen zu den
ſelben einſtimmigen Ausdruck“

Die ſchwediſche Regierung hat die zweite
Kammer des Reichstages aufg el öſt. Der neue
Reichstag tritt am 2. Mai zuſammen.

Ein in Liſſabon eingetroffenes amtliches
Telegramm des GeneralGouverneurs von Mo
zambique meldet, daß die ganze Tungi-Bai
indieHände derportugieſiſchenStreit-
kräfte gefallen iſt. 2 Fahnen und 3 Ge
ſchütze wurden dem Feinde abgenommen. Der
General Gouverneur kehrte darauf nach Mozam
bique zurück. Zwei Kanonenboote liegen in der
TungiBai vor Anker.

Die Delegationen in Peſt ſind am Montag
geſchloſſen worden. Jn der Schlußrede wurde
den Körperſchaften der Dank des Kaiſers und
der Regierungen für die Bewilligung der Mili
tärforderungen ausgeſprochen.

Die bulgariſche Regierung iſt entſchloſſen,
den fortwährenden Revolutionen ein Ende zu
machen und die Rädelsführer ſtreng zu beſtrafen.
Von Begnadigungen auf Verwendung der Mächte
iſt keine Rede mehr, jetzt heißt es Pulver und
Blei. Jn Rußland wird das natürlich großen
Lärm geben und es wird ſtürmiſch eine Jnter
vention verlangt werden, aber ſo ſchnell iſt die



nicht ausgeführt. Am Sonntag früh ſind in
Ruſtſchuk die neun zum Tode verurtheilten
Officiere, darunter die Oberſten Ponow und
Ufunow, ſtandrechtlich erſchoſſen. Der ebenfalls
zum Tode verurtheilte Kapitän Bolman wurde
als ruſſiſcher Unterthan dem deutſchen General
konſul übergeben. Der letztere reklamierte noch
ſieben andere Verurtheilte als Ruſſen, die
Regentſchaft lehnte dies aber mit dem Bemerken
ab, die ſieben hätten ſich ſelbſt als Bulgaren
bekannt. Die übrigen Arreſtanten ſollen mit
milder Strafe fortkommen. Die Verhaftungen
dauern fort, in Burgas, Sofia, Philippopel ſind

egen 50 Perſonen im Ganzen feſtgenommen.kange unfichere Bataillone ſind entwaffnet. Den

rreuen Truppen in Ruſtſchuk und Siliſtria ſprach
die Regierung ihren Dank aus.

Die Mächte wollen der Regentſchaft vor
ſchlagen, ihre Vollmachten in die Hände der
Nationalverſammlung zurückzugeben, die dann
eine neue Regierung wählen ſoll.
e

Todesfälle.
Der erſte Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. Kirchen

pauer, iſt in der Nacht zum Freitag geſtorben.
Jn Gneſen iſt der Weihbiſchof der e Poſen

Gneſen, Dr. Cybichowski, im Alter von Jahren ge

erſonalien.
Der Miniſter von Puttkamer litt, wie die

„Poſt“ meldet, an einem Zahngeſchwür, welches auf
itten werden mußte. Jetzt iſt das Befinden des

iniſters in der Beſſerung.Ferdinand von Leſſeps kommt heute Dienſtag von

Paris nach Berlin, um dem Botſchafter Herbette das
Großkrenz; der Ehrenlegion zu überbringen. Man
meint, er werde auch vom Kronprinzen empfangen werden.

Provinz und Umgegend.
4 Döllnitz. Am 4. ds. Mts. befanden ſich

mehrere meiſt kleinere Kinder auf dem Eiſe des
hieſigen Mühlenkanals, als plötzlich an einer tiefen
Stelle der dreijährige Sohn des Fleiſchermeiſters
Wernicke im Eiſe verſank. Die Kinder liefen
davon und theilten das Unglück dem in einiger
Entfernung ſpielenden elfjährigen Rudolf Rittig
mit. Dieſer eilte entſchloſſen nach der Unglücks
ſtelle, rutſchte auf dem Leibe nach der Stelle und
zog den Knaben, als er auftauchte, an den Haaren
noch lebend heraus.

F Halle. Jn der Geflügelausſtellung wurde
die kaiſerliche goldene Medaille dem Commerzien-
rath du Roi in Braunſchweig zuerkannt.

Am vergangenen Donnerſtag wurde, wie
die Eisl. Ztg. mittheilt, die Leiche des vor längerer
Zeit in Holdenſtedt bei Eisleben verſtorbenen
Karl John ausgegraben und zwar auf Ver
anlaſſung des Gerichtes zu Sangerhauſen.
Wie wir in einer der letzten Nrn. mittheilten,
hat ſich der Schwiegervater des John, der vor
kurzem feſtgenommen worden war, im Sanger-
häuſer Gefängniß erhängt. Ueber das Ergebniß
der angeſtellten Secirung der Leiche iſt noch nichts
bekannt geworden.

Aus Eisleben ſchreibt man: Am hieſigen
Realprogymnaſinm fand am 4. ds. unter dem
Vorſitz des Herrn Schulrath Dr. TodtMagde-
burg die Abiturienten- Prüfung ſtatt.
Von der mündlichen Prüfung konnten drei
Schüler dispenſiert werden, während die übrigen,
ebenfalls drei an der Zahl, das Examen be-
ſtanden. Am Freitag Nachmittag wurde hier
auf der „Nußbreite“ ein daſelbſt ſpielendes
22, jähriges Kind von einem vorüberfahrenden
Wagen überfahren. Das Kind trug ſchwere
Verletzungen davon. Jn der Nacht zum
Sonnabend ertönte die Feuerglocke. Es
brannte die Werkſtatt eines Baugeſchäftes in der
Kloſterſtraße. Das Feuer, welches hier reichliche
Nahrung fand, verbreitete ſich raſch und ergriff
auch die angrenzenden Kolonaden und die Kegel-
bahn eines Reſtaurants. Den angeſtrengteſten
Bemühungen der Feuerwehr gelang es, das arg

fährtete Wohnhaus zu retten. Der angerichtete
den iſt ein beträchtlicher, die Entſtehungs

urſache bisher noch unbekannt. Einem bereits
ſeit 22 Jahren im Bahndienſt beſchäftigten Bahn

wärter wurde am Freitag auf hieſigen Bahnhof
beim Bedienen einer Weiche die linke Hand
zerquetſcht. Von gemeinen Subjecten ſind
in der Freitagsnacht drei Poſtbrieftaſten er
brochen und ihres Jnhalts beraubt worden.

Jn Apolda iſt ein dreijähriger Knabe,
welcher in Abweſenheit der Eltern mit ſeinem

älteren Bruder heimlich die Branntwein-
flaſche geleert hatte, nach vielen Schmerzen
geſtorben.

Auch in Hannover haben ſocialdemokratiſche
Ausſchreitungen am 2 der Reichstagsſtichwahl
ſtattgefunden welche Verhaftungen im Gefolge
hatten. Einige hundert Arbeiter ſtürmten der
Polizeimannſchaft nach, um die Arreſtanten zu
befreien. Am Schloſſe erhielt die Polizei Unter
ſtützung, und von da bogen die Arbeiter ab nach
der Kramerſtraße, wo ſie, ohne gereizt zu ſein,
Fenſter einwarfen und Läden zertrümmerten.

Am 1. März erhängte ſich in Hohenſtein
der Weber G. und zwar, wie man von zuver
läſſiger Seite erſfährt, aus dem Grunde, weil er
ſich in Folge der für die ſocialdemokratiſche
Partei ungünſtig ausgefallenen Reichstagswahl
reſultate nicht zufrieden geben konnte.

Gerichtsſaal.
Die ſchwerſte Anklage mit der ſich das jetzt in

Naumburg tagende Schwurgericht zu beſchäftigen hatte,
war die en den Handarbeiter Heinrich aus Döh
len bei Lützen erhobene Anklage des Mordes. Der
Angeklagte war mit einem gewiſſen Raniſch, der bei ihm
als Auszügler wohnte, in einen der leider ſo häufigen
Leiſtungsprozeſſe gerathen, weil er ſeine Verpflichtungen,
die er bei Uebernahme des Gütchens übernommen, nicht
erfüllte. Vom Gericht verurtheilt, ſchwor er dem Alten
Rache, eilte ihm auf dem Heimwege vom lützener Gericht
nach und erreichte ihn, als er nahe an dem ſogenannten
Schwedendenkmale ſich am Chauſſeerande ausruhte. Der
Streit begann und flugs hatte der Angeklagte einen Feld
ſtein ergriffen und den 68 jährigen Raniſch damit
erſchlagen. Dann war er in der Jrre herumgeſtürmt
und endlich am Abend heim zu ſeiner Familie
gekommen, aus deren Mitte der Arm der Gerechtigkeit ihn
alsbald entführte. Die Verhandlung vor dem Schwur-
gericht, zu welcher 23 Zeugen und Aerzte geladen waren,
währte zwei Tage und endete damit, daß der Angeklagte
vom Morde freigeſprochen, aber wegen Todtſchlags zu 10
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde-

Auch ein Vertheidiguugsgrund. Jn einer
Anklageſache wegen Verleitung zum Meineid, die vor dem
Landgericht in München verhandelt wurde, erklärte derVertheidiger die Bewohner der Gegend von Dachanu,

zu denen die Angeklagten gehörten, für die Dümmſten
des ganzen Königreichs und plaidirte für eine
milde Beſtrafung ſeiner Clienten, weil ihnen aus dieſem
Grunde die nöthige Einſicht abgehe. Gewiß höchſt ſchmeichel
haft für die Dachauer

Jn dem Proceß gegen den früheren preußiſchen
Hauptmann von Schleinitz wegen Erpreſſung iſt das
Urtheil des Kriegsgerichts bereits geſprochen. Dasſelbe
liegt gegenwärtig dem Kaiſer zur Beſtätigung vor. Ueber
den Ausgang des Proceſſes wird zunächſt ſtrenges Amts
geheimniß bewahrt, doch glaubt man aus einigen Anden
tungen ſchließen zu dürfen, daß eine Verurtheilung erfolgt iſt.

Elf Mitglieder der in Chemnitz entdeckten „Schwar
zen Bande,“ welche in Deutſchland fowohl, wie im
Auslande zahlreiche Betrügereien verübten, ſind vom Land
gericht zu Gefängnißſtrafen von zwei Monaten bis zu
ſieben Jahren verurtheilt worden.

Kolonien und Reiſen.
Nach weiteren Mittheilungen, welche die „Köln. Ztg.“

aus Kapſtadt erhält, kann es keinem Zweifel mehr unter
liegen, daß Adolf Lüderitz und ſein Begleiter Stein
gröber bei ihrer tollkühnen Seefahrt den Tod in den
Wellen gefunden haben. Sie ſind gewarnt worden, die
Reiſe in einem kleinen Boot zu unternehmen, haben ihrer
Geſchicklichkeit und dem Boot aber zuviel zugetraut. So
iſt es zur Kataſtrophe gekommen.

Zu der Strafexekution wider den Mörder
Dr. Jühlke's ſchreibt die N. A. Ztg. noch: Der von
den Behörden des Sultauns von Zanzibar in Kismaju
ergriffene Mörder iſt nach Zanzibar geſchafft und nach
beendigter Unterſuchung zum Tode verurtheilt worden.
Die Vollſtreckung des Urtheils hat in Kismajn am Orte
der That und in Gegenwart der Mannſchaft eines deut
ſchen Kriegsſchiffes ſtattgefunden.

Kirche und Miſſion.
Propſt Kubeczack in Xions, der erſte der Staats

pfarrer in der Provinz Poſen während des Culturkampfes
hat nun ebenfalls auf ſeine Propſtei, welche er ca. 13
Jahre lang inne gehabt hat, verzichtet.

An der Simt und ümgernm

Der auf Anregung des Verbandsvorſtandes
der hieſigen kirchlichen Vereine ſeitens des Herrn
Paſtor Hötzel Magdeburg im Saale der
Kaiſerhalle geſtern Abend ſtattgehabte Vortrag
über „die Aufgaben und Bedeutung der
innern Miſſion für unſer Volks-
leben c.“ war ziemlich zahlreich beſucht. Jn
höchſt beredter und feſſelnder Weiſe, welche die
eigne Begeiſterung für die Aufgaben ſeines
Arbeitsfeldes zum vollen Ausdruck kommen ließ,
wies der Herr Vortragende zunächſt darauf hin,
daß die ſocialen Schäden unſerer Zeit nicht nur
in großen Städten zu finden ſeien, ſondern daß
ſie ihren Weg auch nach den Provinzialſtädten
und Dörfern gefunden hätten, und daß es daher
eine allgemeine und große Aufgabe der innern
Miſſion ſei, bei der ſie jeden humanitären Be-
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dieHand reiche, dieſeSchäden, ſo viel
in ihrer Macht ſtehe, zu heilen. Jn den weiteren
Ausführungen wandte ſich der Herr Vortragende
nun den Veranſtaltungen zu, durch welche die
innere Miſſion dem ſittlichen Verfalle des heran
wachſenden Geſchlechtes vorbeugen will, wie
ſie ſich in den Krippen, Kinderbewahranſtal
ten, Sonntagsſchulen, Knaben- und Mädchen
horte, Jugendvereinen der Confirmirten, Jüng-
lings- und Jungfrauen Vereinen c. zeigen.
Als einer der Hauptgründe für die Verwahr-
loſung der Jugend wurde die wsezSat Ge
nußſucht in den Familien bezeichnet. Schließlich
zeigte der Herr Vortragende an Beiſpielen die
Art und Weiſe, wie die innere Miſſion an der
wandernden Bevölkerung arbeiten müſſe, wies
dabei auf die durch den verdienſtvollen Paſtor
von Bodelſchwing ins Leben gerufenen Ver
pflegungsſtationen und Arbeiter- Kolonien hin und
hob beſonders hervor, daß es mit der materiellen
Unterſtützung dieſer häufig ſo verkommenen
Leute auf der Landſtraße allein noch nicht genug
ſet, ſondern daß es darauf ankomme, ihnen per
ſönlich näher zu treten, mehr für ihre Zukunft
zu ſorgen. Nach Schluß des Vortrages ſprach
der Herr Vorſitzende des Verbandsvorſtandes,
RegierungsRath Rhode, dem Herrn Vortragen-
den und den Erſchienenen den Dank des Ver-

bandes aus. -s8.Jn allen Orten des deutſchen Vaterlandes,
ja ſelbſt weit über ſeine Grenzen hinaus, wo
Deutſche wohnen, rüſtet man ſich, in treuer Hin
gabe zu unſerem Hohenzollernhauſe, den 90. Ge
burtstag unſeres allverehrten Kaiſers mit be
ſonderer Würde zu begehen. Will unſere Stadt
ſich von dieſer Allverehrung ausſchließen, daß
man bis heute noch ſo gut wie keine Vor-
bereitungen zum 22. März getroffen hat? Das
iſt doch kaum anzunehmen, aber die Zeit drängt,
und ſoll in den wenigen Tagen noch etwas Er
ſprießliches zur großen Feſtfeier des deutſchen
Volkes auch in Merſeburg zu Stande kommen,
ſo wird man nicht mehr lange ſäumen dürfen.
Mögen dieſe Zeilen maßgebenden Ortes hierzu
Anregung geben.

Bekleidungsſünden. Was iſt nicht ſchon
Alles über Bekleidungsſünden geſagt worden
Genützt hat es indeſſen wenig oder garnichts;
die Mode herrſcht unumſchränkt weiter. Jetzt
hat ſich nun abermals eine mediziniſche Autorität
in einem kleinen Schriftchen über Bekleidungs-
ſünden vernehmen laſſen, aus dem hier Einiges
mitgetheilt ſein mag. Es heißt darin: Sowohl
das ſtarke, als das ſchwache Geſchlecht ſtehe
unter dem allgewaltigen Tyrannen „Mode“.
Das ſchwache Geſchlecht begehe freilich in größerem
Maße Sünden durch die Art der Bekleidung.
Dieſe gegen die eigene Geſundheit gerichteten
Sünden beeinträchtigen dadurch, daß ſie eine
leibliche Verkümmerung zur Folge haben, auch
die äſthetiſche Schönheit des Menſchen. Es
herrſcht überall ein wahrnehmbarer Eifer, ſeine
Geſtalt durch die Kleidung ſchöner hervortreten
zu laſſen, und doch hat man es noch nicht zu einer
ſozuſagen „individualiſierten“ Kleidung gebracht.
Die letztere richtet ſich nach einem gleichmäßigen
Schema, daß unmöglich für Jedermann geeignet
ſein kann. Auf welche Weiſe ſollen wir uns
der Kleidung als hygieniſchen Schutzmittels
bedienen Der erſte Zweck der Bekleidung iſt,
daß ſie uns vor den Unbilden der Tempe-
ratur ſchütze. Das Kleid ſoll unſerer Haut
vor äußeren Einflüſſen Schutz bieten, ſie
darf dem Blutumlaufe kein Hinderniß bereiten,
ſie muß die freie Athmung ermöglichen und
ſoll endlich unſern Körperbau nicht ſtörend
beeinfluſſen. Die Hauptſache iſt, daß das Kleid
ein rationelles Schutzmittel gegen die Tempera-
turdifferenz bietet. Nicht die Dicke ges Stoſſes
auch nicht das feſte Einhüllen wärw ſy ſehr;
Stoffe, die rauh und haarig ſir o ſind den
glatten vorzuziehen die Damen miggen das knappe
Anliegen des Kleides, wie es. die gegenwärtige
Mode fordert, im Intereſſe hre Geſundheit
nach Möglichkeit vermeiden, ebenſt hei der Kra
genmode das möglichſt enge An S miegen um den
Hals aufgeben, da dies von gro ßem
für die Blutcirculation des Kopfes c und ſehr
empfindliche Kopfübel zur Folge ha Die Ge
ſundheitsſchädlichkeit der Corſets iſt l el

terlichkeiFüßchen gelegt, iſt aber die betreffend S nichtgroßer Werth wird ferner auf die
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Nachtheil



in eines ſolchen, dann wird zu allerlei
e e W C oorrrccT—.rorrrrrrrn

Der Kaiſer hat eine große Kopie des be
Mitteln Zuflucht genommen, die aber nur zu kannten Schlüter'ſchen Standbildes des Großen
Mißbildungen des Fußes führen. Eine weitere
Bekleidungsſünde wird endlich durch die Art der
Kopftracht begangen. Die Damen ſuchen
die Mode erheiſcht es das Kopfhaar möglichſt
feſt zu vereinigen, und ahnen nicht, daß die
Schönheit des Haares dieſer Unſitte zum Opfer
fallen muß. Viel, ſehr viel wird durch Be
leidungsformen an dem menſchlichen Organis-
mus geſündigt. Man weiß es auch vielfach
recht gut, aber bevor wan der Mode trotzt,
ſchädigt man lieber die Geſundheit.

Jn der letzten Campagne wurden in der
Lützener Zuckerfabrik aus 547 560 Centner Rü-
ben und 5000 Ctr. Melaſſe 68134 Ctr. erſtes
und 7268 Ctr. zweites Produkt Airer gewon
nen, während man mit der Herſtellung des drit-
ten Produktes (circa 1800 Centner) gegenwärtig
noch beſchäftigt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Am Sonntag empfing der Kaiſer die unter

dem Vorſitze des Generals der Jnfanterie von
Treskow in Berlin zuſammengetretene „Com-
miſſion zur Berathung einer neuen Felddienſt-
ordnung,“ die ſich darauf auch dem Kronprinzen
vorſtellte. Nach der Spazierfahrt empfing der
Kaiſer das Reichstagspräſidium und ſprach ſeine

t über die bevorſtehende Annahme der
ilitärvorlage aus. Dann hielt Graf

Herbert Bismarck Vortrag. Um 5 Uhr war
Familiendiner. Biſchof Dr. Kopp war Sonn-
abend bei dem Kronprinzen zur Tafel geladen.

Dem H. K. wird aus Berlin gemeldet: Auf
der letzten muſikaliſchen Soiree im Palais zeichnete
der Kaiſer den Biſchof Dr. Kopp und den fran-
zöſiſchen Botſchafter Herbette beſonders aus und
nüpfte mit letzterem wiederholt eine Unterhal-
tung an.

Ueber den Empfang des Reichstagspräſidiums
durch den Kaiſer wird Folgendes mitgetheilt:
Nach huldvoller Begrüßung der Herren bemerkte
der Kaiſer, es ſei ihm ſchwer geworden, den
letzten Reichstag aufzulöſen, doch ſei er dazu ge-
nöthigt geweſen, da die Oppoſition die Militär
vorlage in dem unabweisbar als nothwendig er-
kannten Umfange abgelehnt hätte. Man hätte
hoffen müſſen, daß eine ſolche Vorlage nach dem
Beiſpiel Frankreichs einſtimmig zur Annahme
gelangt wäre, allein dieſe Hoffnung wäre getäuſcht.
Um ſo erfreulicher wäre es, daß man ſich jetzt
beſtimmt der Erwartung hingeben dürfte, das
Geſetz mit großer Mehrheit angenommen zu
ſehen. Bezüglich der Stellung zum Papſte, auf

welche der Kaiſer ein beſonderes Gewicht legte,
betonte er, er habe ſchon bei der Thronbeſteigung
des Papſtes deſſen friedlichen Sinn erkannt und
ihn deshalb auch in dem Streit um die Karo-
lineninſeln zum Schiedsrichter angerufen. Dieſe
Friedensrichtung des Papſtes berechtige den
Kaiſer auch zur Hoffnung, die kirchlichen Wirren
würden ſich bald friedlich löſen. Hierauf unter-
hielt ſich der Kaiſer in huldvollſter Weiſe mit
den einzelnen Herren und verabſchiedete dieſelben
mit dem Wunſche gedeihlicher Ergebniſſe der
Reichstagsarbeiten. Darauf wurden die Präſi
denten der Kaiſerin vorgeſtellt; Montag Nach-
mittag 4 Uhr wurden die Herren von dem kron-

prinzlichen Paare empfangen, das ſich in freund
lichſter Weiſe mit ihnen unterhielt. Politik
wurde dort nicht berührt.

Zum Geburtstage des Kaiſers werden der
König und die Königin von Rumänien gleichfalls
nach Berlin kommen und ihre Glückwünſche
perſönlich darbringen.

Geſchenk Kaiſer Wilhelms für die Königin
von England. Der Mancheſter Guardian er-
fährt von privater Seite aus Wien, daß dort

ein aus dem feinſten weißen Porzellan beſtehendes
Tafelſervice auf Befehl des Kaiſers Wilhelm an
efertigt wird, welches derſelbe der Königin

Victoria zu e fünfzigjährigen Regierungs
jubiläum zu ſchenken beabſichtigt. Auf jedem
Teller ſind fünf Medaillons gemalt, die entweder

allegoriſch die der Regierung
der Königin oder Portraits der berühmteſten
Männer ihrer Zeit darſtellen. Das Service be
ſteht aus 288 großen und 120 kleinen Tellern
und 72 Speiſegeſchirren aller Größen, außer
Terrinen, Saucieren, Fruchtſchalen. Die größte
Jruchtſchare krönt eine Statuette der Königin.

Kurfürſten in Berlin als Geſchenk für den König
von Siam beſtimmt.

Die Geraer ren entnimmt einem zuver
läſſigen Berliner Privatbrief folgende Aeußerung
des Kaiſers, welche der Monarch r einem
höheren Officier gethan hat: „Er fühle ſich
um 20 Jahre verjüngt durch den Wahl-
ausfall. Sein Volk hätte ihm kein
ſchöneres Geburtstags- und Oſterge-
ſchenk machen können.“

Der Prinz Friedrich Leopold von Preußen
iſt in Shangai angekommen.

Dem Kronprinzen von Dänemark iſt ein
Sohn geboren worden.

Jn Alpnach iſt die proteſtantiſche Kirche und
das Schulhaus abgebrannt.

Ein Auswandererſchiff untergegangen. Eine
aus San Francisco eingelaufene Depeſche meldet,
daß ein mit ſechshundert chineſiſchen Aus
wanderern beſetztes Schiff auf dem Wege nach
Siam zu Grunde gegangen iſt. Nur ſechs
Perſonen konnten gerettet werden.

Ein neues, ganz furchtbares Berg-
werksunglück hat ſich in dem Schacht von
Quaregnon in Belgien zugetragen. Durch eineErploſton ſchlagender Wetter iſt ein großer Theil

des Bergwerkes verſchüttet. Sämmtliche
Arbeiter, 144 an der Zahl, ſind erſtickt.
Jn der Umgebung der Unglücksftätte herrſcht
helle Verzweiflung.

Der bekannte Hamburger Thierhändler
Hagenbeck gedenkt für dieſes Jahr ein ganz
eigenartiges, noch nicht in Europa geſehenes,
höchſt überraſchendes Jnſtitut zu eröffnen. Unter
der Firma Carl Hagenbeck s Jnternationaler
Circus und Menagerie hat Herr H. ein Unter-
nehmen ins Werk geſetzt, daß an Großartigkeit
und Eigenartigkeit alles Dageweſene in dieſer
Hinſicht weit übertreffen wird. Außer einem
vorzüglichen Marſtall von ca. 60 der edelſten
Pferde, ſind die beſten und berühmteſten Künſtler,
Reiter und Reiterinnen dafür gewonnen. Außer-
dem iſt eine aus 20 Perſonen beſtehende Sing-
haleſenKünſtler Geſellſchaft beſonders bemerkens
werth. Einen ganz beſonderen Reiz werden die
zu dieſem Unternehmen eigens ſchon ſeit Jah-
resfriſt dreſſirten vierbeinigen Künſtler, worunter
Löwen, Tiger, verſchiedene Panther, Paviane,
Zebras und namentlich 12 dreſſirte Elephanten,
ausüben. Die Dreſſur dieſer Thiere iſt eigen-
artig und abſolut neu. Herr Hagenbeck gedenkt
mit dieſem Unternehmen für die kommende Sai-
ſon in Hamburg, im Monat April beginnend,
60 deutſche Städte zu beſuchen. Die Produc-
tionen finden in Rieſenzelten ſtatt, von denen
das Circuszelt 4000 Perſonen und das der
Menagerie eine ähnliche Zahl Perſonen bequem
faßt. Neben dieſen beiden großen Zelten ſtehen
2 große Stallzelte und ein Garderobenzelt. Die
äußeren Einrichtungen ſind ſo vorzüglich getrof-
fen, daß ſchon in 3 Stunden, nach Ankunft auf
dem Platze, ſämmtliche Zelte aufgebaut ſind und
die Productionen beginnen können. Von Stadt
zu Stadt bewegt ſich der ganze Train per
Eiſenbahn mittelſt eines dazu ſtets bereit gehal-
tenen Extrazuges von 30 Wagen.

Die Reichsköchin von Kamerun. Schorer's
Familienblatt wird folgender Brief zur Ver-
fügung geſtellt, den die Köchin des Gouverneurs
von Kamerun an eine Bekannte zin Berlin
richtete: „Liebe Freundin! Jch muß Jhnen
doch wieder einmal ſchreiben. Mir iſt es ſchon
ein Troſt, wenn ich einen weißen Briefbogen
ſehe. Hier iſt Alles ſehr ſchwarz (die Neger
meine ich). Laſſen Sie ſich blos erzählen, wie
ich hier den Weihnachtsabend verlebt habe. Jch
und mein kleiner Sebio, wir Nachmit-
tags zu C. Woermann. Jch kaufte Vieles ein.
Jch wollte dem langen Samiel, dem Sebio und
dem ſeinen Bruder Jimbo eine Ueberraſchung
machen. Für den langen Samiel kaufte ich
zwei Chemiſetten, einen großen Chylinderhut
(ſchon etwas getragen), eine Flaſche Eau de
Cologne und ein halbes Dutzend Taſchentücher.
Die Taſchentücher und die Eau de Cologne
halte ich für ſehr nützlich. Für Jimbo kaufte
ich einen Brummteufel und eine Trompete.

ür Sebio kaufte ich einen Nußknacker, aber fein.
ſah ſehr drollig aus. Abends ſteckte ich in
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der Küche eine große Lampe an, aber ohne
Glocke und das war der Chriſtbaum. Die Ge-
ſchenke legte ich alle darunter. Nun rufe ich
meine Schwarzen herein. Das hätten Sie ſehen
ſollen! Sie küßten mir die erne und ſagten
„Wir danken Mami!“ Sie freuten ſich unge
heuer. Da werde ich zum Gouverneur gerufen.
Nach einer Viertelſtunde komme ich wieder. Jch
ſage Jhnen, liebe Freundin, nein, es war, als
ſollte ich gleich lang auf den Rücken fallen!
Der lange Samiel hatte ſich die Chemiſetten
wie eine Binde um den Leib gebunden. Die
Eau de Cologne Flaſche ſchwenkte er hin und
her, ſie war ſchon halb ausgetrunken. Sebio
ſaß auf dem Cylinderhut Dieſer war ſehr ein-
gedrückt. Dem Nußfknacker hatte er den Kopf
abgebiſſen und jetzt kaute er an den Beinen.
Nun frage ich Sie, ſo ſind hier ſchon die Kinder.
Später werden das natürlich Menſchenfreſſer.
Jimbo hatte ſich aus den theueren Taſchen-
tüchern eine Fahne gemacht. Er hatte ſie an
die Feuerzange gebunden. Den Brummteufel
hatte Jimbo wie einen Helm auf. Die Trom-
pete hielt er verkehrt an den Mund und puſtete
hinein. Es war ein Heidenlärm. Jch war ſehr
böſe. Sie können ſich's wohl denken. Aber ich
hatte meinen Spaß. Das bleibt immer die

auptſache. So, nun leben Sie recht wohl.
s grüßt und küßt Sie ihre Jda T.“

Hungertyphus in Galizien. Aus Krakau
wird gemeldet: „Jn drei Ortſchaften des Kra-
kauer Bezirkes iſt der Hungertyphus epi-
demiſch ausgebrochen.“

r

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 28. Febr. bis 6. März 1887.

Eheſchließungen: Der Handarb. Gottfried Pohl
mit der verw. Bahnwärter Sorge, Auguſte Clara geb. Leon
hardt, Schmaleſtr. 8; der Schmied Chriſtian Gottlob Guſtav
Lange mit Anna Auguſte Lengner in Schkopau; der Hand
arb. Paul Otto Kloß mit Pauline Marie Clara Dietzel,
Oberbreiteſtr. 8; der Fiſcher Eduard Friedrich Guſtav Do
rias mit Johanne Auguſte Emma Hillmer, Neumarkt 56;
der Sergeant Friedrich Louis Große mit Anna Emma
Schurig, rer 8.

chneider G. Rank eine T., ClobiGeboren: dem
kauerſtr. 6; dem Metalldreher F. Zuchardt e. S, Ober
breiteſtr. 15; dem Regier.Diätar J. K. Fehre e. T., Ober
altendurg 27; dem Tiſchler E. G. Seifert e. T., Dom 8;
e. unehel. T. dem Tiſchler H. Köthe e. S., Brauhausſtr.
6; dem Handarb. K. Rammelt e. T, Neumarkt 8; dem
Weichenſteller E. Prüfer e. S., weiße Mauer 1; dem Schuh
machermſtr. F. Straßburger e. S., kl. Sixtiſtr. 19; e. unehel.
S. dem Hausdiener K. Tauch e T., Hirtenſtr. 5; dem
Mühlknappen F. Teubner e. S., gr. Ritterſtr. 16.

Geſtorben: des Schneidermſtr. B. Jauckus Ehefrau
Dorothee geb. Schuſter, 56 J. Mutterkrebs, Stufenſtr. 2;
der Schuhmacher eſir, Friedrich Langbein, 51 J. 7 M.,
Lungenſchwindſucht, Weißenfelſerſtr, 3; des Schuhm.Mfſtr.
G. Schulz T. Alma Hedwig, 4 M., Verzehrung, Vor
werk 16; des Handarb. K. Kaule Ehefrau Wilhelmine
geb. Aitſtädt, 29 J. 9 M., Unterleibsentzündung, Unter
altenburg 7; des Fabrikarb. L. Götze S. Friedrich Louis,
4 M., Krämpfe, Sixtiberg 24; ein unehel. S., 7 W.,
Krämpfe des Handarb. W. Wagner, T. Auguſte Emma,
5 W Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 10; des Kaufmann A. Gräfe
Ehefrau Auguſte geb. Reuſche, 64 J. 9 M., Waſſerſucht,
Lindenſtr. 9.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. vo Thaler- Looſe von 1867.

Die nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 105 Mark pro Stück bei der Aus
tooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger
Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung
für eine Prömie von 3 Mark pro Stück.

nenntMarkt-Berichte.
Merſeburg, 7. März. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 27. Februar bis mit 5. März betrug pro
100 K. Weizen 16,50 bis 15, M., Roggen 13,50 bis 12, M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 13, bis 11, M.
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 42, bis 28, M.
Bohnen 17, bis 14, M. Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo vindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 r.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Be., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
dis 1, M., Butter 2, bis 1,80 M., pro Schock Eier
3,2 bis 3, M., pro 100 Kilo Hen 7, bis 6,50 M.,
Stroh 4,25 bis 3,75 M.

Magdeburg, 7. März. Land Weizen 160 163
M., Weiß- Weizen 158 162 M., glatter engl. Weizen
154 159 M., Rauh Weizen 146 152 M.,
28 131 M., ChevalierGerſte 150 175 M., Land G
136 146 M., Hafer 120 125 M., per 1060 Kilo
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
36,60 37,99 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schätzr des Erdreichs ſind nicht blos Silber und

Gold, ſondern auch jene, in Kochbrunnen zum Heile der
Leidenden von der Natur ſelbſt gemiſchten Mineralien,
durch deren Abdampfung unter officiell ärztlicher Aufſicht
die bewährten Sodener Mineral-Paſtillen (erhältlich
in re7 Apotheken à 85 Pfg. per Schachtel) gewonnen
werden.



Ca rbolineum -Anthracin
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg

e wirkſamſtes Jn prägnir- und Anſtiichmittel zur
Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde und im Freien, gegen den

Hausſchwamm in unbewohnten Gebäuden und zur
Desinficierung verſeuchter Ställe 2c.

Niederlage gesucht.
S

F
S

S
J

J
Universal- Glycerin-Seife.

Augepurger
S

Bereits ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Anssehläge, Finnes
Sommersprossen, Flechten und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die
vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Milikärärzten und Privaten. Meine Sei

Kostet nicht me r wie jedes andere Sttiek Seife und kann ſich Jedermann um
15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Vorräthig bei Herrn G. Lots, Burgſtraße 4.

33 Ktüch

Am Sonnabend, den 12. März
er. von Vormittags 11 Uhr ab,
ſollen auf unſern Depot in Sudenburg
unter den vor der Auction bekannt zu gebenden
Bediagungen

überzählige Pferde
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden.

Die Directföon

W. KIiſtzinm g.
de Magdeburger Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft.

Von Sonnabend, den 12. d. M. ab ſteht ein Transport beſte
Altenburger hochtragende und neumilchende de

Kühe und Kalben

n et o Hetlmnann, Merſeburg.
r 0 eNachlaß-Auection

in Mlerseburg.
Mittwoch, den 9. März er., evtl.

Fortſetzung Donnerſtag, den 10. März
er. von Vormittags 9 Uhr an ver-
ſteigere ich im Saale des „Oasünmo“
vor dem Sixtithore einen Nachlaß
beſtehend in:

1 Pianino, ſehr gut im Ton, 1 Schreibſecretair,
1 Wäſche und 1 Küchenſchrank, div. Kleider
ſchränken, 5 Sophas, 10 Tiſchen, 26 Stühlen,
1 Lehnſtuhl, Kommoden, Spiegeln, Uhren,
Waſchtiſchen, Bettſtellen, ca. 30 Stück guten

ederbetten und Kopfkiſſen, Bettzeug, Wäſche,
leidungsſtücken, Teppichen, Vorhängen, Ge-

mälden, Lampen, Porzellan, Haus, Küchen
und Waſchgeräthen u. dergl mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 1. März 1887.

Carl Rindfieiscoh,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

rVerkaufDie Liegenſchaften der Dieter' ſchen Erben
zu Bündorf beſtehend in

„1 Wohnhaus, Scheune, Stallungen,
S Karten und ca. S Morgen
„Feſollen getheilt oder im Ganzen im öffentlichen

Termine im Gaſthauſe zu Bündorf
Donnerstag, den 10. März er.,

Nachm. 2 Uhr
verkauft werden.

Merſeburg, den 4 März 1887.

fried. M. Kunth.
Zt kräftige Burſchen als Lehr

linge nimmt

Gusfaur Peuschel,
Stein und Bildhauerei.

Aucctöon
von alten Baumaterialien.
Sonnabend, den 12. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im früher
Kieſelbach' ſchen Grundſtücke, Enten
plan Nr. 2 hier

„1 gr. Partie altes Bau und Brennholz,
„Fenſter, Thüren, altes Eiſen, eiſ. Fenſter
„u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 3. März 1887.

Carl Rind ſteisoch,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Timpe'“s Kindernahbrung, bekanntlich vorzüg-

lich, ſtets friſch bei: Oscar Leberl.

Rothklee
Luzerne seidefrei
awfeht tigt 4. B. Sauerbrey.

Feinen leichten

Paſtoren-Tabak
angenehm in Geruch und Geſchmack
in Pfd. Packeten zu 40 Pf. ſowie alle anderen
Tabakoe in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

MIoritz Mier, fl. Ritterſtr. 16
Geſchäft in Cigarren, Cigaretten, Rauch

und SchnupfTabaken.
Zwei Paar große Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen
Steinstrasse 4.

Geſ ucht per I. April oder ſpäter ein
älteres kinderloſes Ehepaar als

genn Gartenarbeiterbei freier Wohnung. Näheres durch Gärtner
Just in Tragarth.

Bekanntmachung.
Die vielfachen Beſchädigungen der Baumpflan

zungen und der ſonſtigen Anlagen des hieſigen
Verſchönerungs Vereins das Entwenden von
Baumpfählen, das Reiten und Fahren auf den
Wegen in den Anlagen des Verſchönerungs-Vereins,
ferner das Ausnehmen und Zerſtören der Vogel
neſter ſowie das Fangen von Singvögeln in den
gedachten Anlagen nöthigen uns, Jedem der eine
derartige muthwillige Handlung uns zur Anzeige
bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann,
eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe des
hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern deren
Betrag in jedem einjelnen Falle, nach den ob
waltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen Höhe
eventuell bis zu 20 Mark bemeſſen werden wird.

Merſeburg, den 6. März 1887.
Der Verschönerungs-Verein.

Kirehlicher Verein der Altenburg.
Der Vorſtand hat wegen der Häufung von

Vorträgen im Anfang dieſes Monats ſich veran
laßt geſehen, die Zuſammenkunft, welche in
dieſem Monat auf den 8. hätte fallen müſſen,
ausfallen zu laſſen. Am 21. ds. Mts.
ſoll Abends in der Kaiſerhalle ein Familien
abend zugleich als Vorfeier zu Kaiſers Geburts
r

ie nächſte regelmäßige Zuſammen-Ffunft iſt für den S. Aiprit in Ausſicht

genommen. wer Vorstand.
BauernPerein Merſeburg.
Am Farergeg den 10. März wird
in der Kaiſer Wilhelms-Halle das

S. Stiüftungstest
durch ein Feſteſſen und Ball gefeiert. Wir laden
unſere geehrten Mitglieder und Gäſte hierzu
freundlichſt ein. Näheres durch Circular. An-
meldungen zum Eſſen nimmt auch Herr Reſta u
rateur Köhler in der Kaiſer Wilhelms Halle
entgegen Der Vorstand

Formulare zu
4Anfall Anzeigen

zu haben in der

Expedit. des Kreisblatt
echt mit der Marke „Ankert r

Gicht- und Rheumatismus-
Ceidenden ſei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker“ als ſehr wirkſames

Hausmittel empfohlen 7
Vorräthig in den meiſten Apotheken!

etwas annonciren will.
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Hausens fein Vogler,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl Brendel.
Ein kräftiger Arbeiler

findet Stellung bei
Oscar Leberl.

Ein gut empfohienes, erfahrenes Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn

per 1. April geſucht.

Weissenfelserstr. Ia. I Tr.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, den 9. März: Taunnhäuſer. (Herr
G. Memmler aus Weimar als Gaſt.) Donners
tag, den 410. März: Undine. Freitag, den
11. März: Der Salontyroler. Sonnabend,
den 12. März: Der Zigeunerbaron. Sonn
tag 2 Vorſtellungen. 31 Uhr: Carmen.
7 Uhr Der Verſchwender.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Mittwoch, 98 wätz: Die
Walküre.

Altes Theater. Mittwoch, 9. März Leipziger
Allerlei. Anfang 7 Uhr.

wRedoenen, Schnelpreſſendrug und Verlag von R. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz e
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